








Evaluierung des Glücksspielstaatsvertrags  
 
 

Eckpunktepapier der deutschen Werbewirtschaft zur Stärkung 
verantwortungsbewusster Werbung für legale Glücksspielangebote 

 
 
Die im Zentralverband der deutschen Werbewirtschaft (ZAW) an der Evaluierung des 
Glücksspielstaatsvertrags beteiligten Organisationen sind zusammen mit dem 
Deutschen Lottoverband und namhaften Unternehmen des Glücksspielsektors der 
Überzeugung, dass Verhaltensregeln zur Glücksspielwerbung im Zusammenhang 
mit der Verabschiedung eines angemessenen Ordnungsrahmens für die 
Veranstaltung und den Vertrieb von Glücksspieldienstleistungen von Bedeutung sein 
könnten.  
 
Selbstregulierungsmaßnahmen der deutschen Werbewirtschaft sind von den  
ZAW-Organisationen zu verabschieden.  
 
Die im Zentralverband der deutschen Werbewirtschaft (ZAW) mit der Thematik 
befassten Organisationen, der Deutsche Lottoverband und die Unternehmen der 
Glücksspielanbieter und -vermittler sind dabei der Überzeugung, dass die 
kommerzielle Kommunikation für legal veranstaltete Glücksspielangebote  
 

- eine zentrale und unverzichtbare Rolle für einen fairen und 
verantwortungsbewussten Wettbewerb legaler Glücksspielangebote 
spielt, 

 
- maßgeblich zur Kanalisierung des natürlichen Spieltriebs hin zu 

regulierten und kontrollierten Angeboten beiträgt und 
 

- die meisten Menschen in Deutschland die dem landesrechtlichen 
Regime unterfallenden Glücksspielprodukte verantwortungsbewusst in 
Anspruch nehmen, ohne hierdurch sich selbst oder ihre Umgebung zu 
schädigen.  

 
Angesichts der Tatsache, dass auf der anderen Seite der missbräuchliche Konsum 
von Glücksspielangeboten zu ernsthaften Konsequenzen für die Betroffenen selbst, 
für ihre Familien und Freunde und für die Gesellschaft als Ganzes führen kann, ist 
die kommerzielle Kommunikation für Glücksspiel so zu gestalten, dass den bei der 
Evaluierung des Glücksspielstaatsvertrags verfolgten Zielsetzungen umfassend 
Rechnung getragen wird. Verhaltensregeln der deutschen Werbewirtschaft können 
dazu beitragen, diese Zielsetzungen effektiver und effizienter zu verwirklichen. 
 
Entsprechende Maßnahmen sind offen für sämtliche Organisationen und 
Unternehmen - einschließlich der Unternehmen der staatlichen Anbieterseite -, die 
sich für Spielerschutz, Spielsuchtprävention und Jugendschutz im Bereich der 
landesrechtlich zu regelnden Glücksspiele einsetzen. 
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1. Mögliche Themen einer Werbeselbstregulierung  
 
In Abstimmung mit den beteiligten Organisationen und Unternehmen aus den 
Bereichen Lotterien, gewerblicher Spielevermittlung, Sportwetten und Medien 
könnten weithin akzeptierte, handhabbare und somit durchsetzbare Verhaltensregeln 
für die Durchführung und Gestaltung von Maßnahmen der kommerziellen 
Kommunikation für legale Glücksspielangebote verabschiedet werden.  
 
Sämtliche Kommunikationsinstrumente der Wirtschaft, mit denen zugunsten des 
eigenen oder eines fremden Unternehmens die Förderung des Absatzes von 
Glücksspieldienstleistungen verfolgt wird, dürften demnach  
 

- nach Art und Umfang nicht unangemessen sein, insbesondere nicht im 
Widerspruch zu den gesetzgeberischen Zielen eines zukünftigen 
Glücksspielstaatsvertrags stehen. 

 
Als weitere Anknüpfungspunkte werbewirtschaftlicher Verhaltensregeln kämen die 
folgenden Aktionsfelder in Betracht:  
 

- ein umfassender Irreführungsschutz, werbewirtschaftliche Transparenz,  
 
mithin die Verpflichtung, bei der kommerziellen Kommunikation keine unwahren oder 
zur Täuschung geeigneten Angaben, insbesondere über die Gewinnhöhe und  
-wahrscheinlichkeit sowie die Teilnahmebedingungen, zu machen; 
 

- der Schutz der Rationalität von Verbraucherentscheidungen, 
 
insbesondere das Verbot, Druck oder unangemessenen, unsachlichen Einfluss auf 
die Entscheidungsfreiheit von Verbrauchern auszuüben – z.B. durch die Bewerbung 
von Glücksspiel in Verbindung mit Finanzierungsangeboten – sowie das Verbot, die 
geistigen oder körperlichen Schwächen, das Alter oder die geschäftliche 
Unerfahrenheit, die Leichtgläubigkeit oder die Zwangslage von Verbrauchern 
auszunutzen; 
 

- der Ausschluss unangemessener oder unsachlicher Darstellungen und 
Aussagen, 

 
insbesondere solcher, die geeignet sind: 
 

-  ein missbräuchliches, insbesondere unter finanziellen und sozialen 
Gesichtspunkten exzessives Spielverhalten darzustellen, hierzu 
aufzufordern oder dieses als akzeptabel erscheinen zu lassen; 

 
- zu suggerieren, dass Glücksspiel Krankheiten und/oder 

psychosoziale Konflikte, insbesondere Angst oder Einsamkeit, 
lindere oder zu überwinden helfe; 

 
- zu suggerieren, dass Glücksspiel einen Beitrag zur Lösung 

finanzieller Probleme darstelle;  
 

- den Verzicht auf Glücksspiel abwertend erscheinen zu lassen; 
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- die Teilnahme an Glücksspiel als wichtigen Bestandteil der 

persönlichen Lebensführung oder des sozialen Miteinanders oder 
als Ersatz für soziale Begegnungen erscheinen zu lassen; 

 
- zu suggerieren, dass Glücksspielen den sozialen Erfolg fördere, 

insbesondere zur Steigerung des Selbstbewusstseins, der 
Reputation oder der sexuellen Anziehungskraft beitrage; 

 
- strafbares oder rechtswidriges Verhalten zu fördern oder solches 

Verhalten stillschweigend zu dulden; 
 

- zu suggerieren, durch besonders niedrige Einsätze sei ein 
missbräuchliches Spielverhalten auszuschließen. 

 
Schließlich könnte durch entsprechende Verhaltensregeln 
 

- ein angemessener Jugendschutz bei der Werbung verankert werden, 
 
insbesondere durch: 
 

-  das Verbot von Werbung, die sich an Minderjährige richtet; 
 

- den Ausschluss von Darstellungen und Aussagen, die 
Minderjährige besonders ansprechen; 

 
- die Verpflichtung, Werbung nicht in Medien und Umfeldern zu 

schalten, die sich überwiegend an Minderjährige richten und/oder 
von diesen in Anspruch genommen werden; 

 
- die Vorgabe, dass sämtliche abgebildete Personen bei der 

produktbezogenen Glücksspielwerbung auch vom optischen 
Eindruck her zumindest junge Erwachsene sind. 

 
 
2. Anerkannte Zielsetzungen wirksam fördern 
 
Die Verabschiedung selbstregulativer Regeln der Werbewirtschaft für sämtliche dem 
landesrechtlichen Glücksspielrecht unterfallende Dienstleistungen kann somit 
maßgeblich dazu beitragen, das übergeordnete Ziel einer 
 

- verantwortungsbewussten Werbung für legale Glücksspielangebote 
 
nachhaltig zu verwirklichen. 
 
Zudem bestünde hierdurch die Möglichkeit, einen substanziellen Beitrag zur 
 

- tatsächlichen Erreichung der weiteren Zielsetzungen eines 
angemessenen Ordnungsrahmens für sämtliche öffentliche 
Glücksspieldienstleistungen  
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zu leisten: Durch die Öffnung der kommerziellen Kommunikation für öffentliche 
Glücksspielangebote würde der natürliche Spieltrieb der Bevölkerung in Richtung auf 
die auf der Veranstaltungsebene regulierten und überwachten Angebote gelenkt. 
Damit bestünde die Möglichkeit – über denkbare selbstregulative Vorgaben für die 
Werbung hinaus –, den Spieler- und Verbraucherschutz je nach Glücksspielangebot 
und Gefährdungspotenzial zielgerichtet zu stärken, der Entstehung von Sucht und 
problematischem Spielverhalten angemessen vorzubeugen und den Jugendschutz 
situationsadäquat zu gewährleisten. 
 
 
3. Verantwortung tatsächlich wahrnehmen 
 
Werbewirtschaftliche Verhaltensregeln gelten zusätzlich zu den gesetzlichen 
Bestimmungen – hier: des Glücksspielrechts, des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb (UWG) und des Jugendmedienschutzstaatsvertrags (JMStV). 
 
Auf dieser Basis könnte also ein Beitrag zur Einhaltung 
 

- der gesetzlichen Bestimmungen für die kommerzielle Kommunikation  
 

und 
 

- der den Verhaltensregeln entsprechenden Maßnahmen geleistet sowie 
eventuell zuwiderlaufenden Verhaltensweisen entgegengewirkt werden. 

 
Die Überwachung der Einhaltung werbewirtschaftlicher Verhaltensregeln, die 
Organisation des Beschwerdeverfahrens sowie die Beurteilung konkreter 
Maßnahmen obliegen dem Deutschen Werberat. Der Werberat zeichnet sich durch 
ein bewährtes, schnelles und unbürokratisches Verfahren mit einer hohen 
Durchsetzungsquote aus. Das System der Selbstkontrolle bietet den Vorteil, 
kurzfristig auf aktuelle Entwicklungen im Werbemarkt reagieren zu können Werden 
Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen vorgebracht oder erkennbar, kooperiert 
der Deutsche Werberat zudem eng mit den zur Rechtsverfolgung befugten Stellen, 
insbesondere der Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs.  
 
Berlin, den 11.8.2010 
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